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Aus dem Französischen
des Petit-Senn

Lichtblaue Flut, die du beweglich

An blühende Gestade schlägst

Und mich auf deinem Spiegel täglich
In leichtbeschwingtem Kahne trägst,

Gern seh ich deine Ufer lachen

Und atme deine Kühlung ein —

Flieg sanft dahin, mein leichter Nachen!

Die Luft ist klar, der Himmel rein.

Beschwingte Morgenwinde hauchen

Mein Segel an zu rascherm Lauf,
Vor meinen trunknen Augen tauchen

Stets schöner neue Küsten auf.

Gemäuer krönt den Fels, den jachen,
Um sanfte Hügel laubt der Wein —
Flieg sanft dahin, mein lieber Nachen,

Die Luft ist klar, der Himmel rein.

Fern winken stolze Alpengruppen,
Die zugedeckt mit ewigem Schnee,

Die morgengoldbestrahlten Kuppen
Beschaun im spiegelhellen See.

Doch den Fruchtwipfel überdachen,

Den Herd am Strand dort nenn ich mein

Flieg sanft dahin, mein lieber Nachen!

Die Luft ist klar, der Himmel rein.

Und du, o Stadt, im Prachtgeschmeide,
Wie schau ich, Mutter, stolz dich an!

Dich haben mit dem reichsten Kleide

Natur und Freiheit angetan.

Mag über dir der Himmel wachen

Dein Glück soll stets das meine sein —

Flieg sanft dahin, mein lieber Nachen!

Die Luft ist klar, der Himmel rein.
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DiclttltluueKlut, «lis clu lewegliclt
/^n ülüüende Destade seülägst

Dnd mieD aul deinem Zpiegel täglieü
In leicütüeseüwingtem Xaüne trägst,

Lern selt ielt clsine Dker luelren

Und atme deine Xüülung ein —

Klieg ssnit cluliin, mein leiclrter klaclien!

Die Kult ist lilur, clsr Himmel rein.

Deseüwingte lVlorgenvvinde üauelieu

lVlein Lege! an ^u rsselterm Dank,

Vor meinen trunknen ^ugen laueren
Ztets selrüner neue Küsten uuk.

(Gemäuer krönt den Dels, den )'aeken,

Um sanlte Hügel laulit der ^Vein—
KlieZ ssnit üultin, wein lielier l^selien,
Die Dult ist klar, der Himmel rein.

Dern winken stolze ^Ipengruppen,
Die ^ugedeekt mit ewigem Zeünee,

Die morgengolclltsstrultlten Kuppen
öesekaun im spiegelüellen Zee.

Doek den Druektwiplel ükerdaeken,

Den Deri um Ltruni clort nenn iclt mein

KlieZ ssnit clulrin, mein lieler ducken!
Die Dult ist ltlsr^ ier Himmel rein.

Dncl iu, o Ltuclt, im DrucltlZesciuneiüe,
IVie selisu iclt, Clutter, stol^ iiclr un!

Dielt liuben mit <lem reiclisten Kleiie
?Iatur und Dreikeit ungetan.

lVlag üüer dir der Himmel waeken!

Dein Dlüek soll stets das meine sein —
Dlieg sanlt dakin, mein lieker I^aeken?

Die Dult ist klar, der Kümmel rein.

281


	Der Genfersee

